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NS-Raubgut: Museum gibt
Buddha-Kopf zurück
das hamburger museum amrothenbaum
(markk) hat ammontag den kopf einer Buddha-
Figur an die rechtmäßigen erben der Berliner
kunstsammlerin Johanna Ploschitzki übergeben.
Ploschitzki war 1939 in die usa emigriert. ihre Be-
sitztümer waren zumverschiffen gepackt, 1941
im hamburger hafen aber von der geheimen
staatspolizei konfisziert und anschließend durch
das gerichtsvollzieheramt hamburg versteigert
worden, wie dasmarkkmitteilte. das damalige
museum für völkerkunde hamburg erwarb sieben
ostasiatische kunstgegenstände und 25 Bücher.
Ploschitzki nahm nachwiederverheiratung den
namen hansi share an und erhielt 1951 vommu-
seum bis auf den Buddha-kopf alle gegenstände
zurück. dass es sich bei dem kopf um einen Fall
von ns-raubgut handelte, wurde laut markk be-
reits 2019 während der vorbereitung der ausstel-
lung „steppen und seidenstraßen“ deutlich. re-
cherchen hätten den verdacht bestätigt.

Reise des Albums genau der
eines Konzerts: Es endet in einem
Meer aus weißen Rosen.

Bei dem Lied und Zeilen wie „Wenn
amBrenner nichtsmehr geht und
der Scirocco nicht mehr weht“, die
man auch auf den Klimawandel
beziehen kann, stellt sich die Fra-
ge:Wie politisch ist Ihr so unpoli-
tisch erscheinender Schlager?
Roy Bianco: Wir sind überzeugte
Demokraten. Wir wissen um den
gewaltigen Transformationspro-
zess unserer Gesellschaft – aber
auch, dass der Schlager lange
eine haltungslose Angelegenheit
war. Wir stehen schon für Nach-
haltigkeit und für eine Würde des
Genres, auch in seiner politi-

schen Dimension. Auch wenn wir
eine Gruppe sind, die möglicher-
weise mit Fiktion spielt, ist es
wichtig festzustellen, dass es eine
Welt jenseits von Roy Bianco &
Die Abbrunzati Boys gibt. Es ist
wichtig sich zu positionieren.
Die Abbrunzati Boys: Man ver-
gisst ja auch gerne, dass gerade
die Granden des Schlagers in den
Sechziger- und Siebzigerjahren
wie Udo Jürgens auf ihre Art sehr
politisch und gesellschaftskri-
tisch waren, und in dieser Tradi-
tion sehen wir uns – und nicht in
jener der vergangenen 20, 30
Jahre von Mallorca und Baller-
mann.

In der Info zumAlbum heißt es, das

Nur echt in Pastell: Roy Bianco (links) und Die Abbrunzati Boys.
FoTo: Frank Jungmann Ludwig van Borkum

In 500 Jahren
wird Paula
Modersohn-

Becker
genauso be-
kannt seinwie
Michelangelo
und Leonardo.
ThomasAndratschke,

kurator

Hut“, hat man sich entschieden,
eine Reproduktion aufzuhängen.

Das hängt mit der Ausstellungs-
konzeption zusammen. Prägendes
Gestaltungsmerkmal der Ausstel-
lung im Landesmuseum ist eine rote
Linie,diesich inBrusthöheeineblau
gestrichene Wand entlang zieht. Ein
Werk der Künstlerin ist so gehängt,
dass die Linie an der Wand der Linie
des Ateliers im Werk entspricht. Mit
einem Ersatzwerk hätte das Kon-
zeptderrotenLinienichtmehr funk-
tioniert. Deshalb hängt dort - von
schnödem Draht gehalten - jetzt die
Reproduktion.

Bratwurst mit Sauerkraut
Zur Ausstellungseröffnung ist Kura-
tor Thomas Andratschke nach New

York gereist. „War super“, sagt er
am Telefon und erzählt von den
Häppchen, die dabei gereicht wor-
den sind: „Es gab Leberwurstbrote
und Bratwurst mit Sauerkraut“. Sei-
nerMeinungnachtrittdasWerkvon
Paula Modersohn-Becker gerade
seinen weltweiten Siegeszug an.
2014 gab es eine große Ausstellung
im Museum Louisiana in Kopenha-
gen, 2016 hat Paris Paula entdeckt.
Und nun - mit pandemiebedingter
Verspätung - sind die Vereinigten
Staaten dran. Die weltweite Entde-
ckung der Worpsweder Künstlerin
wird weitergehen, davon ist Tho-
mas Andratschke überzeugt. „In
500 Jahren wird Paula Modersohn-
Becker genauso bekannt sein wie
Michelangelo und Leonardo“, sagt

derKurator. Immerhinseisiedieers-
te Künstlerin der Welt, der ein eige-
nes Museum gebaut wurde, das
Paula Modersohn-Becker Museum
in der Bremer Böttcherstraße. Aus
Bremer Sammlungen sind 20 in der
Schau in New York zu sehen.

In Hannover stößt das Werk von
Paula Modersohn-Becker derweil
auf reges Interesse.26.000Besuche-
rinnen und Besucher haben bisher
die Ausstellung „Ich werde noch et-
was“ gesehen. Die sollte eigentlich
nur bis Februar dieses Jahres lau-
fen, wurde dann aber bis zum
20. Oktober verlängert. Die Ausstel-
lung „Frischer Wind. Impressionis-
mus im Norden“ wird erst am
22. November im Landesmuseum
eröffnet.

Wand und Bild: PaulaModersohn-Beckers „RotblondesMädchenmit braunemKleid und schwarzemHut“ auf passend gestalteterWand im Lan-
desmuseum. Jetzt hängt dort eine Reproduktion. FoTo: rainer dröse

Album „vollendet das gesamt-
künstlerische Triptychon des Pro-
jekts“. Ist danach etwa Schluss?
Roy Bianco: Da kann ich be-
schwichtigen. Ein Hieronymus
Bosch hat nach Vollendung eines
Triptychons auch nicht aufgehört
zu produzieren. Eine Phase die-
ser Band ist jetzt mit diesem drit-
ten Album vollendet, und wie es
weitergeht, wird die Zeit zeigen.

Interview: Stefan Gohlisch

Roy Bianco und
Die Abbrunzati Boys
Der eigenen Legende nach gründe-
te sich die Band roy Bianco & die
abbrunzati Boys bereits 1982 in ita-
lien und feierte riesige erfolge, bis
sie sich zerstritt und erst 2016wie-
der zusammenkam. schon eher der
wahrheit entspricht, dass es sich
um eine 2016 (damals noch als ro-
berto Bianco & die abbrunzati
Boys) gegründete indieband aus
münchen und augsburg handelt,
die mit viel ironie den italoschlager
alter schule pflegt. nach einem
achtungserfolgmit demdebüt
„greatest hits“ landeten die nach-
folger „mille grazie“ und „kult“
prompt auf Platz eins der deut-
schen charts. am 1. november
spielt das sextett in der swiss Life
hall. karten (49,90 euro) gibt es in
den haZ/nP-Ticketshops.

Roy Bianco: Wir haben Winter
wie Sommer sehr ausgelassene
und fantasiefreudige Fans. Und
wenn der Sommer nicht da ist,
denkt man ihn sich her. Die Tem-
peraturen in der Halle stimmen
auch immer. Da ist es mindestens
30 Grad.

Undwas ist das Glücksverspre-
chen Ihres Kults?
Die Abbrunzati Boys: Dass man
eineinhalb bis zwei Stunden die
volle Ladung Dolce Vita be-
kommt.

Bei „Velocità“ musste ich an „Felici-
tà“ von Al Bano und Romina Power
denken,was die Frage aufwirft: Ist
Geschwindigkeit die neue Glück-
seligkeit?
Roy Bianco:Unser Kunstwerk ist,
glaube ich, allgemein von Inter-
textualität und verschiedensten
Lesarten geprägt. Und weil das
eine schöne Lesart ist, sage ich:
Wir haben das auf jeden Fall be-
absichtigt.

Undwas hat esmit denweißen
Rosen auf sich, die Sie immer am
Konzertende verteilen und denen
Sie jetzt ein eigenes Lied gewid-
met haben?
Die Abbrunzati Boys: Auch das
gehört zur Selbstreferenzialität
des Albums, die weißen Rosen
jetzt auch musikalisch aufzuneh-
men,natürlichauchals letztenTi-
tel des Albums. Da entspricht die

Sehnsucht
nach licht

Vor Tau und Tag: Der neue
Gedichtband von Bert Strebe

Am Portal dieses Gedichtbandes steht ein
Mann wie ein Mythos. „Der Künstler“ ist das
Gedicht überschrieben, mit dem Bert Strebe
sein neues Buch „Vor Tau und Tag“ eröffnet.
Die Verse sind dem 1953 in Siebenbürgen
geborenen Bildhauer Johannes Kares gewid-
met. Aber was sie beschreiben, ist kaum eine
Hommage und erst recht keine Biografie: Mit
knappen Worten skizziert Strebe den sonder-
baren, oft schmerzhaften und manchmal
auch komischen Transformationsprozess, mit
dem der Blick des Künstlers die Welt wan-
delt. Die Kunst ist der Katalysator, der sicht-
bar machen kann, was nicht offensichtlich ist.

So ist von Beginn an klar, dass es dem Au-
tor hier trotz genretypischer Kleinschreibung
und Zeilenverschiebungen nicht um Sprach-
artistik geht. Gedichte sind bei Strebe, der
auch Herausgeber der im Wehrhahn Verlag
veröffentlichten Lyrikedition Hannover ist,
immer etwas Existenzielles. Trotz ihrer ver-
dichteten Kürze, die eigentlich ins Schwere-
lose zielt, scheinen seine Verse ein besonders
hohes Gewicht zu haben. Sie sind Sprach-
konzentrate, die Raum brauchen, um sich zu
entfalten: Jedes Wort ein Tintentropfen, der
ein Wasserglas färbt.

Die Sehnsucht nach Licht
Als Redakteur dieses Mediums hat Strebe
über Jahrzehnte viele erhellende Reportagen
verfasst. Als Lyriker schreibt er wie in kom-
plementärer Ergänzung Nachtstücke, die in
einer sehr speziellen Form ausdrücken, was
anders wohl nicht zu sagen ist. In seinen Ge-
dichten spürt man oft einen dunklen Kern
und zugleich die Sehnsucht nach Licht. In
diesem Spannungsfeld spannt Strebe mit we-
nigen Worten ganz eigene Welten auf.

Die besonderen Verse haben eine beson-
dere Form: Das Buch ist in der „San Marco
Handpresse“ des Verlegers und Künstlers
Peter Marggraf erschienen. Marggraf hat
auch eine Serie von Zeichnungen beigesteu-
ert, die den zweiten Teil des handgebunde-
nen Buches ausmachen. Die Auflage ist auf
100 Exemplare limitiert, bestellt werden
kann der Band direkt beim Verleger (zum
Beispiel per Mail an p.marggraf@t-onli-
ne.de). Die 87 Seiten kosten 25 Euro plus 6
Euro Versand.

Am Freitag, 14. Juni, präsentiert Strebe
das Buch um 19 Uhr in der Galerie Lortzin-
gArt (Lortzingstraße 1) bei einem Abend mit
Texten, Tönen und Bildern gemeinsam mit
dem Cellisten Mathis Ubben. Die Zahl der
Plätze ist begrenzt, eine Anmeldung per Mail
unter info@irlippok.de oder unter (0511)
6963433 ist erforderlich. arn

Journalist, Herausgeber, Lyriker: Bert Strebe.
FoTo: Tim schaarschmidT
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